
Anscheinend um eine Papiertüte vom Bäcker. Was sich in dieser Form
angeblich damit anstellen lässt, finden Sie auf Seite 2

Um was handelt es sich hier?
Welche Probleme die Stadt
Bad Saulgau einst mit ihrer
Mauer hatte: Seite 3

Serie 1200 Jahre
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Liebe Leser, heute ist wieder
big!mag-Tag! Sie finden in
vielen Teilen unserer Verteil-
gebiete die brandneue Som-
mer-Ausgabe: Im Rahmen
des zehnjährigen big!mag-Ju-
biläums präsentieren wir ein
weiteres Stadtporträt von
Sigmaringen sowie ein neues
Stadtporträt von Pfullendorf.
Dazu gibt es ein Spezial zum
Mengener Fuhrmannstag mit
1200 Jahr-Feier Ennetach. Be-

suchen Sie das Gaggli-Nudel-
Haus oder schauen Sie mal bei
den Hauptstadt-Trends vor-
bei. Ein neues Wassersport-
Thema von Sport Dietsche,
die neuesten Kinofilme sowie
Events und vieles mehr run-
den die Juli-Ausgabe ab.
Unter www.big-mag.de gibt
es all das, und noch viel mehr,
auch online. big!mag istdas
junge Zeitungs-Magazin für
die ganze Familie. 

Das neue big!mag ist da!

Eigentlich ging es bei dem Fo-
toshooting ja um Hutmode.
„Weil wir aber hinten raus
noch etwas Zeit hatten, sagte
ich zu meinem Model, komm,
jetzt gehen wir noch einen an-
deren Weg“, erzählt der Bin-
ger Fotograf und Filmemacher
Michael Setz. So entstand eher
beiläufig das Dessous-Foto
„Frau mit Hut“, das jetzt beim
renommierten Fotowettbe-
werb „Prix de la Photographie
Paris“ mit dem Preis „Honora-
ble Mention“ (ehrenvolle Er-
wähnung) ausgezeichnet wur-
de – in der Kategorie „Aktfo-
to“ allerdings. Bei Tausenden
von Teilnehmern aus 80 Na-
tionen ein außerordentlicher
Erfolg für Setz.

VON CHRISTIAN SCHWARZ

BINGEN - Hin und wieder
macht der aus Riedlingen stam-
mende Michael Setz, der seit ei-
nigen Jahren seine Zelte in Bin-
gen aufgeschlagen hat, bei pro-
fessionellen Fotowettbewer-
ben mit. „Vielleicht so einmal
im Jahr“, erzählt er im Südfin-
der-Interview, „denn es ist im-
mer gut, regelmäßig Feedback
für seine Arbeit zu bekommen.

Dann sieht man, wo man steht.“
Aber nicht irgendein Feedback.
Setz legt großen
Wert auf das Urteil
von Profis. „Deswe-
gen schaue ich mir
die Juroren der ent-
sprechenden Wett-
bewerbe vorher an. Und wenn
ich nicht sicher bin, dass sie
sachkundig sind, mache ich erst
gar nicht mit.“

Beim diesjährigen „Prix de la
Photographie Paris“, der ohne-
hin einer der prestigeträchtigs-

ten Fotowettbewerbe weltweit
ist, war der Käse schnell geges-

sen. Denn in der
Jury saßen welt-
bekannte Foto-
grafen wie Steve
McCurry, James
Wellford und an-

dere.
Schon beim Fotografieren

des Bildes „Frau mit Hut“, das
das er mit einem seiner Ver-
tragsmodels aus Kassel durch-
führte, war ihm klar, dass das
sein Wettbewerbsfoto für den
„Prix de la Photographie Paris“
werden könnte, denn die Moti-
ve sind dort frei wählbar. „Ich
habe sehr grobkörnig fotogra-
fiert, mit einer hohen ASA-Zahl,
um einen Gemäldecharakter zu
bekommen“, erläutert Setz, der
sein Werk dann allerdings nicht
für die Kategorie „Aktfoto“ ein-
schickte (wo es aber schluss-
endlich landete). Das war im
Mai – und nun hieß es warten.
„Natürlich habe ich mir schon
Hoffnungen gemacht, aber die
Geschmäcker sind halt auch bei
den Juroren verschieden und
bei vielen tausend Teilnehmern
aus 80 Nationen werden die
Chancen auch nicht größer.“

Forts. S. 6

Frau mit Hut – supergut!
Fotograf Michael Setz gewinnt prestigeträchtigen Preis

Toller internationaler Er-
folg für den Fotografen
Michael Setz. Foto: pr

„Ehrenvolle
Erwähnung“Zu seinem 100-jährigen Be-

stehen wollte der SC Pfullen-
dorf am 18. Juli ein Jubiläums-
spiel mit Bundesligist SC Frei-
burg veranstalten. Das Spiel
ist wegen Terminproblemen
des SCF erstmal geplatzt, soll
aber noch nachgeholt wer-
den. Das kann passieren,
wenn man sich einen Hoch-
karäter angeln will. Trotz ho-
her Gage steht man da nicht
in der ersten Reihe. Der FC
Mengen, ebenfalls 100 Jahre
alt, hatte mit dem FC Hei-
denheim mehr Glück, Bols-
tern, 50 Jahre alt, hat es mit
der südkoreanischen U17
hoffentlich auch (S. 11). Ganz
schlau hat es der FC Ostrach
angefangen, der sein 100-
Jähriges mit einem Turnier
hochkarätiger Teams aus
dem Kreis plus Partnerstadt
feiert (19.-21.7.). Die kommen
alle gern. Mit vielen Fans, die
sich auf heiße Derbys freuen.

Meine
Sicht
VON 
CHRISTIAN
SCHWARZ

Der FC Schlau
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Dynamisch, zupackend und
(hoffentlich) erfolgreich – die
Freie Traurednerin Petra Hey-
er und die Floristin Claudia Do-
makowski mit ihrer „kreativ-
floristik“, beide aus dem
Ostracher Teilort Levertswei-
ler, haben sich mit ihren Start-
ups zusammengetan. Unter
der Bezeichnung „Zwei Freun-
dinnen – eine Leidenschaft!“
bieten sie Dienstleistungen
rund um die Trauung an. Auf
Wunsch können Kunden auch
eine Hochzeitsfotografin und
eine Fotobox dazunehmen. Al-
le Dienstleistungen sind aber
auch einzeln buchbar.

VON CHRISTIAN SCHWARZ

■ Frau Heyer, Frau Doma-
kowski, was ist eine Freie
Trauung?
Petra Heyer: Immer mehr
Brautpaare entscheiden sich
dafür. Das sind Paare, die aus
der Kirche ausgetreten sind,
verschiedenen Religionen an-
gehören oder auch homosexu-
ell sind, über die standesamtli-
che Trauung hinaus aber noch
eine Zeremonie wollen.
Claudia Domakowski: Oder
solche, die zwar kirchlich heira-
ten könnten, aber einfach eine
freie, ungezwungene, sehr per-
sönliche Zeremonie, frei von al-
len Zwängen, haben wollen.
Das kann dann in der freien Na-
tur sein, religiös oder weltlich,
ganz egal. Bei uns darf man la-
chen, weinen, klatschen. Die
Zeremonie der Freien Trauung
wird ganz auf die Wünsche und
Vorstellungen des Brautpaares
abgestimmt.
■ Und jetzt kommen Sie

beide ins Spiel. Was genau
bieten Sie an?
Heyer: Ich bin zertifizierte Freie
Traurednerin, ausgebildet vom
„Wedding-King-Awards“-Ge-
winner 2019, Martin Fett, Ho-
mepage www.martinredet.de
und halte während der Feier die
Hochzeitsrede. Die ist mal lus-
tig, mal rührend, mal nach-
denklich und kann bis zu einer
Dreiviertelstunde dauern. Im
Vorfeld führe ich aber erstmal
ein ausführliches Gespräch mit

dem Brautpaar, denn die Rede
soll ja genau auf es abgestimmt
sein.“
■ Dann ist die Rede also
keine Überraschung mehr für
das Brautpaar?
Heyer: Doch, normalerweise
schon. Nur in Ausnahmefällen
wird die Rede zuvor abgespro-
chen.
■ Und was ist Ihr Part, Frau
Domakowski?
Domakowski: Ich bin gelernte
Floristin und gestalte seit über

30 Jahren alle Arten von Fest-
lichkeiten mit Blumen in ver-
schiedenen Gestaltungsrichtli-
nien aus, Trauerfloristik eben-
falls. Meine besondere Leiden-
schaft hat aber schon immer
der Hochzeitsfloristik gegolten.
Natürlich gestalte ich auch Blu-
menschmuck für kirchliche
Trauungen. Mit meinem Ge-
schäft „kreativfloristik“ kann
ich aber auch den kompletten
Blumenschmuck zur Freien
Trauung beisteuern, wenn das
gewünscht wird. Eine Fotobox,
die erfahrungsgemäß immer
viel Spaß bringt, sowie eine
Hochzeitsfotografin können
wir dazuorganisieren ...
Heyer: ... so dass das Brautpaar
möglichst viele Dienstleistun-
gen rund um die Trauung aus
einer Hand bekommt. Wir sind
aber natürlich auch einzeln
buchbar, ebenso die Hochzeits-
fotografin und die Fotobox.

„Bei uns darf man lachen, weinen,
klatschen, alles ist frei und ungezwungen“
Heyer/Domakowski bieten Dienstleistungen rund um die Trauung an

Die beiden trauen sich – und nicht nur vor die Kamera.
Petra Heyer (l.) und Claudia Domakowski wollen mit-
helfen, die Freie Trauung ihrer Kunden zum schönsten
Tag des Lebens zu machen. Foto: Fotosymphonie

HIER
SPRECHEN
DIE
CHEFINNEN

Mehr Infos gibt’s im In-
ternet unter:

www.kreativ-floristik-
blumenaufbestellung.de

www.fotosymphonie.de

und für „Lollos Fotobox“
telefonisch unter 0172/
9889314.

Petra Heyer: Tel. 0176/
52367553 oder E-Mail:
petra.heyerjaeger@free-
net.de

KontakteINFO

Fortsetzung von Seite 1

Nach acht Wochen Warte-
zeit kam dann die großartige
Nachricht, dass das Foto (un-
ten) mit einer „Honorable Men-
tion“ prämiert wurde.

Damit ist Setz zwar nicht
mehr in den Geldrängen, sein
Foto wird aber in einer hochka-
rätigen Galerie in Paris ausge-
stellt und im Jahrbuch des „Prix
de la Photographie Paris“ veröf-
fentlicht. „Das freut mich und
ist eine Bestätigung für meinen
Stil“, sagt Setz, der ein absolu-
ter Hutmodefan ist und gerne
Hüte für seine Mode-Shootings
benutzt, vor allem solche, die
deutlich über die deutsche
„Bockseggelkappa“ hinausge-
hen. „Hutmode ist einfach eine
tolle Sache, finde ich. Bei uns ist
der Hut leider etwas unterbe-
wertet.“ Er selber trägt hin und
wieder auch Hut. „Einen öster-
reichischen Capo, wenn ich mit
dem Hund gehe. Aber ich habe
kein Hutgesicht.“

Setz hat die „Honorable
Mention“ beim „Prix de la Pho-
tographie Paris“ bereits zum
zweiten Mal erhalten. Noch hö-
her anzusiedeln ist aber seine
2013 erhaltene Auszeichnung
als „Qualified European Photo-
grapher“ des Verbandes Fede-
ration of European Photogra-
phers (FEP). csc

Setz ist
Hutfan

„Gut behutet durch die Jahr-
hunderte“ hieß es am vergan-
genen Sonntag in der Bachrit-
terburg in Kanzach. Bei der
„Großen Zeitreise“, einer Hut-
modenschau durch die Jahr-
hunderte, trat auch die Enne-
tacher Römergruppe auf. Die
wird in den kommenden Ta-
gen aber wieder dringend zu
Hause gebraucht, denn Enne-
tach feiert gerade sein 1200-
jähriges Bestehen – zusam-
men mit dem Menger Fuhr-
mannstag.

VON CHRISTIAN SCHWARZ

MENGEN-ENNETACH - Wie
Bad Saulgau auch, wird Enne-
tach zum ersten Mal auf der ge-
fälschten
Schenkungsur-
kunde Ludwigs
des Frommen
an das Kloster
Buchau 819 er-
wähnt. Bereits 1375 erfolgte die
Eingemeindung nach Mengen,
was das Dorf Enendach dem
Ösi-Herzog Leopold zu verdan-

ken hatte. 1452 kam Enendach
dann in den Besitz der Wald-
burger. Nach jahrhundertelan-
ger Zugehörigkeit zum Graf-
schaftsverband Scheer, der zu
den Waldburgern gehörte,
wurde Ennetach 1972 erneut
nach Mengen eingemeindet.

Höhepunkte der insgesamt
neuntägigen Feier „3. Menge-
ner Fuhrmannstag und 1200
Jahre Ennetach“ werden noch
der Historische Handwerker-
und Bauernmarkt rund um die
Mengener Martinskirche am
Samstag, 13. Juli, von 10 bis 16
Uhr sein, sowie der große Fest-
zug am Sonntag, 14. Juli, ab 14
Uhr, durch die Straßen von En-
netach – natürlich mit der Rö-
mergruppe – auch wenn die

Römer zur Zeit der
ersturkundlichen Er-
wähnung schon seit
Jahrhunderten der
feuchte Boden deck-
te.

Das Fest wird am Sonntag-
abend gegen 22.40 Uhr mit ei-
nem großen Feuerwerk abge-
schlossen.

Die Ennetacher Römergruppe hatte beim
Huttag in Kanzach die „goldigsten“ Kopf-
bedeckungen zu bieten. Foto: Kiefer

Ennetach feiert 1200
Und Mengen seinen Fuhrmannstag

Großer Festzug am
Sonntag in Ennetach
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